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Die Entwickelung des Liberalismus
im alten Athen

Vortrag gehalten im Liberalen Verein zu Halle
von Dre Thamhayn

M Philoſtratus der Aeltere erwähnt in ſeinem Leben des
Apollonius von Tyanga einen ſonſt unbekannt gebliebenen Hymnus
dieſes hochintereſſanten Mannes in welchem der Gedanke durch
geführt ſei daß zwar alles durch die Zeit dahinwelke ſie ſelbſt
aber durch Mnemoſyne die Göttin des Gedächtniſſes und der
Erinnerung vor Alter und Tod ghitt ſei Einen ähnlichen
finden wir in der nordiſchen Mythologie durch die beiden Wodans
raben Hugin en Munin verkörpert
So laſſen Sie uns denn mit freundlicher Hilfe dieſer Göttin

einer Zeit hier gedenken in welcher vor drittehalbtauſend Jahren
die freie atheniſche Staatsverfaſſung ſich zur höchſten Blüthe
entwickelte Die Anregung gerade zu dieſem Thema iſt ja eine
ſo erfreuliche Nur wenige Wochen ſind verfloſſen ſeit jenem
glücklichen Augenblicke in welchem einer edlen Fürſtin nach ſo
vielem Weh die Freude zutheil wurde ihr Kind als Gemahlin
des künftigen Herrſchers in jener Stadt Mauern einziehen zu
ſehen die geliebte Tochter unſeres Kaiſers Friedrich deſſen Bild
wir als freie Männer mit unbefangenem Blicke in unſere Seele
geſenkt haben und es wahrhaftig nicht ummodeln laſſen in neun
undneunzigtägiges Wachs nicht würdiger Herrendienerei

Aber haben wir ein Recht den Liberalismus in das alte Athen
hineinzutragen Hat uns denn nicht vor längerer Zeit ein
gewiſſer Herr Jaſtrow den Beweis zu führen verſucht daß der
Liberalismus überhaupt eine neuere bereits abgethane Erfindung
ſei Das iſt gewiß ein recht geſcheidter Herr der viel geleſen
und viel gelernt hat aber ich meine in ſeinem von Urväter
Hausrathe vollgeſtopften Arbeitszimmer nicht in der lebendigen
Natur nicht im lebenswarmen Getümmel der Entwicklung des
menſchlichen Geiſtes Denn ſonſt hätte er zu dem Schluſſe kommen
müſſen daß konſervative und liberale Anſchauungen in ihren
Anfängen zurückgehen bis in jene ferne ferne Zeit in welcher
überhaupt der Dualismus im menſchlichen Denken im menſchlichen
Fühlen ſich geltend zu machen begann und ſich da wo ſpäter ein
Regen politiſchen Gemeinſinnes durch die Verhältniſſe ermöglicht
wurde an zwei Kernpunkten verdichteten dort trat aus dem
natürlichen Rechte des Stärkeren heraus ein Beharren und Feſt
halten an dem Hergebrachten ein inſofern es das perſönliche
Ueberſtellen einzelner Bevorzugter über die weniger gut geſtellte
Menge begünſtigte und die Ausbildung der Lehre von den
Klaſſen und Standesunterſchieden der Menſchen folgerichtig
erſcheinen ließ hier kam aus dieſem Drucke vielleicht in Ueberein
ſtimmung mit dem natürlichen Aufwärtsſteigen vom Einfachen
zum Zuſammengefetzten ein ideales jugendfrohes kritiſches
Beſtreben und Vorwärtsdrängen allmälig zum Durchbruch in
der Weſen Tiefe einzudringen das Menſchenwürdige zu ver
allgemeinern die genommene Bevormundung zurückzuweiſen und
ausgleichend die Theilnahme Aller am Ausbau der Gemeinde
nach Kräften zu ermöglichen Wie gewöhnlich bei natürlichen
Entwicklungen und dem modelnden Jneinandergreifen der Ver
hältniſſe kamen dieſe beiden Grundgedanken nicht immer zu
reiner Entwicklung unter Wahrung des Weſens traten beiderſeits
Formveränderungen hervor

Aber noch ein Drittes mußte echt menſchlich in die Er
ſcheinung treten

Weniger kräftige aber nicht ohne Berechnung oder gleichgiltig
angelegte Charaktere mochten oder konnten nicht einer jener beiden
Grundideen mit Ausdauer und Beharrlichkeit folgen und bildeten
durch Nachgeben bedingtes Abbröckeln moränenhaft eine Schicht
weiche um bei dem Bilde zu bleiben zu ſchieben glaubte und
döch von der Hand eines nach Macht Strebenden geſchoben wurde
und bei der ſteten Aenderung der Richtungslinie Anſpruch auf
Urſprünglichkeit und Selbſtändigkeit nicht zu erheben vermochte
Sie fand unter Umſtänden als Zahl Geltung aber nicht im
pythagoräiſchen Sinne

So bleiben in Reinheit und Unverfälſchtheit als vollberechtigt
und gewiſſermaßen zur politiſchen Einheit itch ergänzend jene
beiden Strömungen ſich gegenüber die wir als konſervative und
liberale als rechte oder linke zu bezeichnen uns gewöhnt haben
uralte bewußte Gegner nach Umſtänden in der Vorherrſchaft ab
wechſelnd

Nach dieſem Abſchweife kehren wir zu unſerem Thema zurück
Da ich nicht annehmen kann daß die Mnemoſyne allen meinen

Herren Zuhörern gleich hold iſt ſo müſſen ſchon die mit der alten
Geſchichte Vertrauteren geſtatten zum beſſeren Verſtändniß des
Folgenden eine mehrhundertjährige Vorgeſchichte bis zu Solon
an Jhrer Seele eilenden Fluges vorübergleiten zu laſſen

Griechenlands eigenthümliche Gebirgsbildung begünſtigte von
vornherein das Entſtehen einer Menge kleiner Stämme oder
Gemeinden aus deren Chaos ſich doch im Laufe der Zeit eine
Gemeinſamkeit herausbildete welche unter dem Schutze des
delphiſchen und des olympiſchen Gottes zu einem Volke heran
wuchs Jene Gemeinden gediehen theilweiſe allmälig zu blühenden
Städten die das umſpülende Meer vereinigte Ein glücklichen
Himmel ließ den inneren und äußeren Anregungen zu einer
harmoniſchen Entwickelung des Geiſtes ſich die Hand reichen deſſen
herrlichſt Blüthe die attiſche Grazie noch heute unſer Herz ent
zückt Berg und Thal Meer und Himmel ſchufen ein ſinnreiches
kräftiges Volk das mit Ariſtoteles zu reden zu einem Staate
vereinigt eine gewaltige Herrſchaft ausgeübt hätte

Ueber die erſten Einwanderungen und Anſiedelungen haben wir
kaum Vermuthungen die ſogenannte heroiſche Zeit wird etwas
lichter Wir treffen einen kriegeriſchen nicht unangenehmen Geiſt
an der zu kühnen Abenteuern treibt welche den ſpäteren Dichtern
reichſten Stoff zu den herrlichſten Sängen und Sagen bieten und
aus den pelasgiſchen Bauerngemeinden erbliches Fürſtenthum mit
Gefolgſchaft ſich herausbilden läßt Am Ende der noch Homer
einſchließenden Zeit finden wir die Sitten gemildert und gelautert
Kunſt und Gewerbe beginnen das Leben zu verſchönern dem
edlere Regungen anmuthenden Glanz verleihen Homer preiſt
den Freund der liebreich und verſtändigen Herzens beſſer denn
ſelbſt ein leiblicher Bruder zur Seite ſteht er preiſt das herzliche

Einvernehmen zwiſchen den Gatten das ihnen ſelbſt den höchſten
Vortheil bringt den böſen Nachbarn aber nur Verdruß bereitet
Gaſt und Völkerrecht ſtehen unter dem Schutze des höchſten
Gottes die erbeuteten oder gekauften Sklaven werden milde be
handelt Der erbliche patriaxchaliſch regierende König iſt An
führer Richter Prieſter der Herrſcherſtab ziert ſeine Hand der
Herold geht ihm feierlich voran das aus freien oder um Lohn
arbeitenden Banern und Gewerbtreibenden beſtehende Volk kann
in den Verſammlungen durch Zuruf zuſtimmen oder es ſchweigt
denn nicht gut iſt Vielherrſchaft Einer ſei Herrſcher Einer gebiete

Wie immer der Fortſchritt in der Kulturentwickelung mit ſchein
barem Rückſchritte wechſelt ſo wurde auch hier dieſes friedliche
Aufſtreben durch Wanderungen unterbrochen die in der Mitte
des zwölften vorchriſtlichen Jahrhunderts von nordiſchen Stämmen
ausgehend ganz Griechenland in Mitleidenſchaft zogen neue Ver
hältniſſe ſchufen die alten Bewohner der Landſchaften in eine
mehr oder weniger harte Abhängigkeit von den Eindringlingen
brachten und durch ſo veranlaßte weitere Auswanderungen
namentlich nach den Jnſeln und der kleinagſiatiſchen Küſte das
Mutterland vergrößerten und ihm höhere Bedeutung verliehen
inſofern aus dieſen ſchnell aufblühenden Kolonien ein neuer Geiſt
ganz Hellas durchzog Beſonders bedeutungsvoll wurde die
Wanderung des eigentlich kleinen doriſchen Stammes der aus
dem Herzen Mittelgriechenlands aufbrechend die füdliche Halb
inſel den ſog Peloponnes überzog zum großen Theile ſich an
eignete in Sparta ſeinen Schooßpunkt fand und von hier aus
ſeinen alten gefeſtigten Einrichtungen weitere Verbreitung zu geben
ſich bemühte Mit dem neunten Jahrhundert ſchloß dies Wandern zu dieſer Klaſſe zählen die nur bewegliches Vermögen veſaßen
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ziemlich gleichmäßig ungefähr den folgenden Gang

Das vorhomeriſche erbliche patriarchaliſche Königthum verlor
aus inneren und äußeren Gründen immer m
wurde zum Oberprieſterthume herabgedrückt u
ſiebenten Jobrhundert faſt ganz ſodaß es ſpäter nur noch in
Epirus und Macedonien gefunden wird
gebwichter Form bleibt An ſeine Stelle trat die Herrſchaft

es durch die fortwährenden Kämpfe mächtig erſtarkten Adels
der ſich das Volk willig fügte ſo lange eine wirkliche Ariſtokratie
welche den größten Theil der Verwaltungslaſten trug das Wohl
Aller im Auge behielt Als aber jene in die Oligarchie umſchlug
als die Gewalthaber nur den eigenen Vortheil ſuchend durch
Härte Trotz Grauſamkeit und Willkür ihre Herrſchaft zu ſichern
meinten wenige dem ganzen Volke gegenüber da trat der ſchon
lange keimende Gegenſatz ſcharf hervor Denn wie ſchon an
gedeutet namentlich in den Seeſtädten hatte ſich ein ſelbſt
bewußtes Bürgerthum mit freiem Blick gebildet das ſich auf
bäumte gegen die angemaßte Herrſchaft Einzelner demokratiſchen
Anſchauungen immer zugänglicher wurde und im Landvolke guten
Hinterhalt fand Gewöhnlich verband es ſich mit einem geeigneten
Ädligen der ſich an die Spitze ſiellte die Macht der alten Ge
noſſen brach und die Herrſchaft führte Dieſe Staatsform hieß
Tyrannis der herrſchende Tyrannos mit welchem Namen wir
uns aus ſpäteren Beiſpielen etwas ganz Fürchterliches zu ver
binden gewöhnt haben während er doch nur den Gebieter be
zeichnet Dieſe Form trug ſchon durch ihr Zuſtandekommen
nicht die Gewähr längerer Dauer in ſich auch in ihr lag Blut

zur Vertreibung der Tyrannen und
Ariſtokratie aber das läßt ſich nicht leugnen daß durch ſie
die allgemeinen ſozialen Verhältniſſe ſich weſentlich beſſerten und
menſchenwürdiger wurden daß Handel und Gewerbe Kunſt und

ſchaften in denen die demokratiſchen Formen zur Ausbildung ge

einem Gemiſch breiteſter demokratiſcher Gleichheit der doriſchen

Sonnenaufgange entgegen nach

fernt habt
Bevor wir eintreten in dieſe herrliche Stadt laſſen Sie mich

betonen daß ich im folgenden möglichſt vermeiden werde ſo nahe
liegende Vergleiche mit dem Heute zu ziehen weil der mit dem
Alterthume ſeinen Formen ſeinem Weſen weniger Vertraute
leicht zu falſchen Anſchauungen gelangen könnte und ſo ſchwer es
mir wird Streiflichter ſpielen zu laſſen weil ich mich bemühen
will meiner Aufgabe nur ſachlich gerecht zu werden

Die ſtaatliche Entwickelung Attika s reſp Athens unterſchied ſich
kaum von der vorher gegebenen Durchſchnittsform Das Volk
zerfiel in Gewerbetreibende Bauern und Großgrundbeſitzer
welchen Theſeus die Auslegung der Geſetze und die Ueberwachung
des Gottesdienſtes anverkraut haben ſoll Nach des Königs
Alkmäons Tode wurde 752 die Königswürde abgeſchafft und ein
auf zehn Jahre gewählter Beamter aus dem alten Fürſten
geſchlechte an die Spitze geſtellt Bereits 712 konnte jeder Adlige
zu dieſer Würde gelangen 682 wurden ſtatt eines neun Archonten
auf ein Jahr gewählt welche die Verwaltung unter ſich theilten
der erſte gab dem Jahre den Namen wie in Rom die Konſuln
und hieß Eponymos der zweite Baſileus König hatte die religiöſen
Angelegenheiten unter ſich der dritte Polemarchos ſtand dem Kriegs
weſen vor die ſechs andern Thesmoteten pflegten des Rechtes
Die Landſchaft war in vier Gemeinden eingetheilt deren jede die
genannten drei Klaſſen einſchloß doch ſo daß der Großgrundbeſitz
oder die Adligen das Patronat führten und den Bürgern kaum
einen Antheil an der Verwaltung geſtatteten Namentlich war es
die Handhabung der Rechtspflege vor allem die der Schuldgeſetze
welche mit ungeheurer Härte ausgeführt die Abhängigkeit des
Volkes von den Adligen ſteigerte aber auch das Volksbewußtſein
bedenklich aufrüttelte ſodaß 620 der erſte Archon Drakon von
ſeinen adligen Genoſſen veranlaßt wurde ohne Berührung der
politiſchen Verhältniſſe die Geſetze durchzuſehen und durch ſchrift
liche Aufzeichnung der Willkür ein Ende zu machen Aber dieſe
Maßregel in dieſer Hand führte wohl z einer muſterhaften
Regelung des Blutrechtes im Uebrigen aber zur blutgetränkten
weiteren Handhabung Die Wucherzinſen wurden immer uner
ſchwinglicher der Bauer mußte zu ihrer Deckung ſein Grundſtück
dem adligen Gläubiger einfach überlaſſen oder fünfſechſtel des Er
trages abgeben oder er blieb als Tagelöhner Der ſchulden
bedrängte Städter ohne Grund und Boden hatte auf ſeinen Leib
geborgt er verkaufte ſeine Kinder als Sklaven oder wurde ſelbſt
verkauft So waren alle Bedingungen zu einer grenzenloſen
Zerrüttung gegeben die wildeſte Empörung ſchien unvermeidlich
da trat Pallas Athene die göttliche Schützerin der Stadt und
Spenderin des Oelbaumes helfend ein und lenkte den Sinn
594 erhielt Solon der zeitige erſte Archon den Auftrag zwiſchen
Adel und Volk Frieden zu ſtiften eine Aufgabe die dieſer vor
treffliche Mann in höchſter Uneigennützigkeit zu löſen ſich bemühte
ſoweit unter dieſen Verhältniſſen eine Löſung überhaupt möglich
war Leider fehlt die Zeit näher auf dieſe intereſſanten Ver
hältniſſe einzugehen aber ich muß Jhnen wenigſtens einen all
gemeinen Umriß geben da auf dieſer Grundlage der weitere Auf
bau der Verfaſſung ſich erhob

Beſeitigung der grauenhaften Schuldverhältniſſe Aenderung der
politiſchen Verfaſſung Ordnung der Rechtspflege und der Geſetz
gebung Sicherung der Neuerungen durch umgebildete alte oder
re Behörden und endlich Sorge für eine vortreffliche
allen Kindern gemeinſame Erziehung zu guten Bürgern das
waren die Forderungen deren weiſe Durchführung allmälig eine
durchgreifende Beſſerung herbeizuführen vermochte u s

Zunächſt wurden die atheniſchen Bürger bei Todesſtrafe für
unverkäuflich erklärt die verkanften auf Staatskoſten eingelöſt
Zins und Münzfuß herabgeſetzt die verhängten Bußen und
Strafen niedergeſchlagen

Um den Adel williger zu machen und doch ſeinen übergreifenden
Einſluß zu mindern ſetzte Solon anſtelle des Geburtsadels und
ſeiner politiſchen Rechte den des Beſitzes d h während die
politiſchen Rechte dem ganzen atheniſchen Volke verliehen worden
band er die Möglichkeit als Beamter gewählt zu werden
an einen beſtimmten Grundbeſitz der ein gewiſſes Maß nicht
überſchreiten durfte So blieben die Adligen zum größten Theile
noch in der Macht aber es war doch jedem Akthener die Möglich
keit gegeben durch Fleiß und Tüchtigkeit zur gleichen Höhe zu
gelangen Zu jenem Zwecke wurden die Bürger in vier Klaſſen
getheilt je nachdem ſie 500 350 150 oder weniger Scheffel vom
eigenen Grund und Boden jährlich ernteten Die zur vierten
Klaſſe Gehörigen hatten das Wahlrecht aber nicht den Zutritt zu
Staatsämtern ſie waren frei von direkten Steuern und dem ge
wöhnlichen Kriegsdienſte traten aber im Falle der Noth als
Leichtbewafſnete ein Unter Umſtänden konnten reiche Kaufleute

an Anſehen einer beſtimmten
ſchwand im Bürger vertreten laſſen

in Sparta in ab Archonten konnten nur aus der erſten Klaſſe
alle anderen Beamten aus den drei oberen
alle Aemter

und Eiſen und namentlich die Spartaner boten gar zu gern Hilfe zu
Wiederaufrichtung der und

führung

langten im Gegenſatze zu den doriſchen welche dem ariſtokratiſchen Gewißheit treuer Wahrung der Geſetze in r i
Elemente die Oberhand ließen So ſehen wir die beiden Städte ſchuf Solon eine über allem ſtehende unparteiiſche Behörde höchſter
Athen und Sparta als die Mittelpunkte um welche ſich die Autorität und benutzte dazu den uralten von den Göttern ſelbſt
beiden politiſchen Gruppen hauptſächlich ſchaaren und naturgemäß eingeſetzten Gerichtshof des Areopages der urſprünglich
theilt ſich hier unſer von Norden kommender Weg rechts weſtlich über vorſätzlichen Mord und Brandſtiftung 2c zu entſcheiden
geleitet er nach Sparta mit ſeiner eigenthümlichen Verfaſſung hatte und das höchſte Anſehen genoß
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und Wandeln ab Die Auspildung des Gemeinweſens nahm An ieſe vier Klaſſen ſchloſſen ſich noch die Metoiken oder außer

ge alb wohnende Anſiedler an und die Sklaven beide waren an
jene des Schutzes gegen Bezahlunger bälim a ſie ſich von einem atheniſchen

tung ſtehenden neuna werdenihren waren
makellor Lebensjahres

Neben den Archonten ſtand der Rath der Vierhundert

Die an der Spitze der Geſammtver

unbeſoldet und Ehrenpoſten
gangenheit und Ueberſchreitung des dreißigſten
gaben allein die Berechtigung zu ihrem Antritte

jede Gemeinde wählte hundert die der jeweiligen vorſitzenden
hießen Prytanen bildeten einen geſchäftsführenden Ausſchuß zur
Erledigung der laufenden Geſchäfte wenn der Rath nicht ver
ſammelt war und wurden auf Staatskoſten geſpeiſt m
waren im beſonderen die Finanzverwaltung die Geſetzgebung und
die äußeren Angelegenheiten unterſtellt

Zur Volksverſammlung gehörten alle über Spree
ie

jährlich vier mal zuſammen und gab erſt durch ihre Zuſtimmung
allen Vorlagen des Rathes mochten ſie Krieg Frieden Bünd

Jahre alten Athener die das Bürgerrecht beſaßen

niſſe oder ſonſt das Gemeinweſen betreffen Giltigkeit
Um den Bürgern die ſich durch früheren richterlichen Beſcheid

an Leib Leben oder ihrem Bürgerrechte geſchädigt glaubten
Möglichkeit einer Berufung zu geben ſetzte er die Heliäa ein
eine aus viertauſend durch das Loos gewählter Bürger beſtehende
Behörde die endgiltig entſchied auch ſtand ihr Pflicht und Recht

jeden Beamten vor ſeinem Eintritte auf Alter Vermögen
Lakelloſigkeit zu prüfen nach ſeinem Austritte ſeine Amts

Nur der Rath hatte das Recht ſeine Mitglieder in
gleicher Weiſe einer Prüfung zu unterwerſen Konnte einem
der Archonten eine Geſetzesübertretung nachgewieſen werden ſo

Wiſſenſchaft friſchen Aufſchwung nahmen demokratiſches Fühlen mußte er eine goldene Bildſäule eigner Schwere dem delphiſchen
ſich immer lebendiger geſtaltete und der bis in das innerſte Mark Heiligthume weihen Noch dreißig Tage nach der Amtsnieder
religiös durchhauchte Staat mehr und mehr der Mittelpunkt des legung hatte jeder Bürger das Recht einen Beamten vor die
Geſammtlebens wurde Namentlich waren es die joniſchen Land Heliaſten zu fordern

Damit aber jeder Bürger das volle Gefühl der Sicherheit die
ſich bergen könnte

Die auf Lebenszeit gewählten Beiſitzer mußten über fünfzig
Stammesgenoſſen mit ſtrengſter ariſtokratiſcher Form links dem Jahre alt ſein und ihr Archontat makellos geführt haben Nur

v Athen der veilchenumblühten ſich und den Göttern verantwortlich hielten ſie Wacht über die
glänzenden hochheiligen Stadt wie Pindar ſie beſingt der Stadt Geſammtheit über Sitten und Religionsreinheit zogen untreue
unſeres in das ernſte Mannesalter hinübergeretteten Jugend Beamte zur Verantwortung beugten den Trotz kühner auf Um
traumes der Wiege der Humanität mit einem Altare der Barmi ſturz ſinnender Ehrgeiziger und griffen überall da ein wo es
herzigkeit auf den noch im zweiten chriſtlichen Jahrhundert der das Gemeinwohl erforderte Von den Geſetzen will ich hier
Philoſoph Demonax als ſeine Mitbürger die menſchenunwürdigen nur zweier gedenken jeder atheniſche Bürger der bei einem
römiſchen Gladiatorenkämpfe einzuführen Luſt zeigten mit den Aufrufe nicht Partei nahm verlor ſeine Bürgerrechte weil durch
Worten hinwies ſo wartet doch wenigſtens bis ihr dieſen ent die Trägheit und Unentſchloſſenheit ſo vieler dem verhängniß

vollen Treiben nach Macht Strebender Vorſchub geleiſtet würde
Und dann Müſſiggang war in Athen amtlich verpönt

Schon dieſer kurze ÜUmriß wird genügen zu der Erkenntniß
daß wir es hier nicht mehr mit Anfäugen einer liberalen Staats
form zu thun haben auf breiter demokratiſcher Unterlage hebt
ſich der kühne Bau empox freilich bedarf es noch unter dieſen
Verhältniſſen alter ariſiokratiſcher Stützen Denn ſelbſt ſo fügte
ſich der trotzige Adel nicht den tief einſchneidenden Neuerungen
noch war der alte Parteihaß nicht geſchwunden Bürger und
Bauer noch nicht ſo moraliſch gehoben und geſtärkt wie es zum
ungeſtörten Beſtehen der Verfaſſung nöthig geweſen wäre Noch
Solon hatte den Kummer zu erleben daß das Volk durch neuere
Ueberhebungen gereizt die Tyrannis dem Peiſiſtratos 560 gab
da er ſie ſelbſtlos und edelmüthig ausgeſchlagen hatte Aber der
neue Weg war betreten der vorwärts führte er
wahrte Solons Verfaſſung und that ſehr viel der Stadt Anſehen
und Glanz zu heben Seiner Söhne Mißregierung wenigſtens
die des Hippias veranlaßte einen weiteren Aufſtand und m
wurde in glücklicher Wahl 510 die Macht dem adligen Gefchlechte
entſproſſenen Kleiſthenes übertragen der Solons Werk weiter
und energiſcher ausbaute und auf viele Jahre hin dem Geſchicke
Athens die Richtung gab Er miſchte nach Plutarchs Ausdruck
die Verfaſſung hinſichtlich des guten Gedeihens und der Ein
müthigkeit auf das Beſte

Gründlicher als Solon bricht er die Macht des Adels und
entzieht die Landbevölkerung ſeinem Einfluſſe indem er die alten
Geſchlechtsverbände zu religiöſen Gemeinſchaften herabdrückt an
ſtelle der bisherigen vier Gemeinden zehn einrichtet nach glücklich
beendetem Kriege mit Sparta und ſeinen Bundesgenoſſen einen
großen Theil der eroberten Jnſel Euböa an attiſche Bauern ver
theilt die Zahl der Rathsmitglieder auf fünfhundert die der
Heliaſten auf fünftauſend erhöht und die Volksverſammlung zehnmal im Jahre zuſammenberuft Damit auch der Einflut der

Archonten namentlich bei den jährlich wiederkehrenden Wahl
kämpfen geſchmälert wird entzieht er ihnen die Leitung der
Volksverſammlungen nimmt ihnen die Verwaltung des Staats
ſchatzes und läßt dem Polemarchos nur die Auszeichnung des
Vorſitzes im Kriegsrathe und die eher des rechten Flügels
in der Schlacht nachdem er die jährliche Wahl von zehn Feld
herren durchgeſetzt hat Jm übrigen erweitert er die Amts
befugniſſe der Heliaſten auch auf das bürgerliche Recht vermehrt
die Bürgerſchaft durch Aufnahme Fremder und ſpricht die All
gemeingiltigkeit der Geſetze aus

Während Solon die Sicherung des Ganzen idealer Weiſe in
den Areopag legte verfährt Kleiſthenes etwas vorſichtiger Jm
Februar jedes Jahres läßt er durch den Rath der Volks
verſammlung die Frage vorlegen ob ein Bürger durch ſein Ver
halten Anlaß zu der Befürchtung gäbe daß die Verfaſſung ge
fährdet ſei Bejahendenfalls tritt die Verſammlung an einem
beſtimmten Tage wieder zuſammen jeder Theilnehmer kritzelt
wenn er von der Schuld überzeugt iſt den Namen des Be
treffenden auf einen thönernen Scherbel und giebt ihn ab ſechs
tauſend bejahende entſcheiden der ſo Verurtheilte hat binnen
zehn Tagen Attika auf zehn Jahre zu verlaſſen wenn ihn das
Volk nicht eher zurückruft nicht zur Strafe nur zur Vorſicht
zur Sicherung der Verfaſſung denn er tritt unbeſchadet nach
ſeiner Rückkehr in die alten Rechte und Verhältniſſe wieder ein
Das iſt der Oſtrakismos oder das Scherbengericht

Durch dieſes Mannes kühnes und entſchloſſenes Vorgehen
werden endlich Verhältniſſe geſchaffen unter denen Athen einer
glücklichen Zukunft entgegen gehen unter denen es Kraft und
Anſehen ſammeln konnte um in den wenige Jahre ſpäter aus
brechenden furchtbaren Kampf mit dem Orient eintreten und mit
Ehren daraus bhervorgehen zu können

Die Schlacht bei Marathon iſt geſchlagen der Perſer geht
aber nicht beſiegt er rüſtet von neuem vernichtender Mit
freiem klaren Blick erſchaut der große Themiſtokles das Heil
Athens in der Flotte er überwindet die Schwierigkeit ihrer
Schaffung denn die oberen Klaſſen ſind dem Seedienſte der
Ruderbant abhold er umgiebt Stadt und Hafen mit feſten
Mauern und bevölkert den gewonnenen Raum mit den Meto
und fremden Anſiedlern die durch Handel und Gewerbe die ver
ödete zerſtörte Stadt von neuem aufblühen laſſen Die See
ſchlacht bei Salamis 480 bringt die Entſcheidung Aber das ge
waltige Verdienſt dieſes Mannes vielleicht auch erklärliche Ueber
hebung laſſen die ſo leicht erregbare demokratiſche Eiferſucht der
Athener auflodern das Scherbengericht entſcheidet 471 gegen ihn
er ſtirbt 464 in er in KleinaſienNun tritt Ariſteides in den Vordergrund das Muſter der Un
beſtechlichkeit und UneigennützigkeitEr war jedenfalls ſchon m g teiſthenes Führer der Demeodraken
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ttenverme etwas nach rechts gedrängt wordenweil n die weitere Ausbildung des Landheeres eine größere

Gewähr ſür die ruhige Entwickelung der Demokratie zu bieten
ien ſeinem großen Gegner aber unterliegend 488 in die

nung gegangen aus welcher

rer Zu aber durch das ſtürmiſche Vorgehen des Themiſtokles

er bereits 480 zurück
gerufen war

Nun wieder zur Führung e ſetzte er 470 ſeine einſchnei
denden Reformvorſchläge durch Aufhebung der Wahlbeſchränkunder vierten Steu aſſe denn der Staat gehöre Allen und
Auslooſung der Staatsämter mit Ausnahme der Feldherren bei
deren Wahl es verblieb

Ich glaube gern daß ein eigenes Gefühl Sie durchſchauert und
wunderbare Folgerungen ſich Jhrer Seele entheben wenn Sie
vergeſſen ſollten daß wir uns zur Zeit in Athen befinden Hier
geſtalteten ſo die Verhältniſſe einfacher Die Zulaſſung auch der
vierten Klaſſe zu den Staatsämtern welche übrigens Themiſtokles
jedenfalls auch ſchon angeſtrebt hatte war weiſe durchdacht Durche erhielten eine Menge durch die perſiſchen Verwüſtungen ver

armter Landbeſitzer ihre ſchuldlos verlornen politiſchen Rechte
wieder durch ſie wurde dieſe Klaſſe für ihr patriotiſches Verhalten
im Kriege belohnt und durch das freiwillige Entgegenbringen
einer ſehr möglichen nachdrücklichen Forderung dieſer durch The
miſtokles begehrlich gemachten beweglichen Menge vorgebeugt
Dieſe thatſächlich gegebene Gleichſtellung erinnern Sie ſich der
Soloniſchen Loslöſung der Staatsämter vom Geburtsadel
ſchloß in ihrer Durchführung kaum etwas Erſchütterndes in ſich
da dieſe unbeſoldeten Ehrenpoſten mit ihrem Zeitaufwande und ihren
Koſten den Aermeren gewiß nicht verlockend erſcheinen konnten
Der Ausgleich für dieſe Freigebung lag in der nun geforderten
Auslooſung der Beamten durch welche wie Max Duncker hervor
hebt der Großgrundbeſitz gegen das ſtädtiſche Kapital geſchützt
wegen ziemlich gleichmäßiger Vertretung für jene Steuerung ge
wonnen die Minderheit vor einer Unterdrückung durch die Mehr
heit bewahrt und die laufende regelmäßige Staatsverwaltung den
jährlich wiederkehrenden Wahlaufregungen entzogen wurde Die
Selbſtregierung der Gemeinde verlor nichts der jeweiligen Mehr
heit verblieb der Entſcheid in der Volksverſammlung Zudem
darf nicht überſehen werden daß im allgemeinen die politiſche
Bildung eine ziemlich gleichmäßige war der atheniſche Jüngling
erhielt ſchon frühzeitig vollen Einblick in die Staatsverwaltung
und alle Gelegenheit zur politiſchen Ausbildung daß der
Soloniſche Beſähigungsnachweis und der Einſpruch der Heliäa
e ſo leicht alſo ein Unwürdiger nicht in das Amt kommen

onnte
Eine weitere Folge jener Maßnahmen war die Aufhebung

der Forderung der Fünfhundertſcheffeleinnahme welche in einen
Nachweis der Entrichtung der direkten Staatsſteuer umgewandelt
wurde und nur zu Gunſten des Großgrundbeſitzers für die zehn
Schatzmeiſter des Bundes und des Tempels der Pallas Athene
mit den Landesüberſchüſſen beibehalten wurde

So wahrte das weiſe Vorgehen dieſes nach jeder Richtung aus
gezeichneten Mannes die Grundforderungen der Demokratie und
brachte ſie in Einklang mit dem berechtigten Einfluſſe der Ariſto
kratie wie wir es ähnlich bei Kleiſthenes gefunden haben Es
ſtarb dieſer große Staatsmann 468 in ſolcher Armuth daß der
Staat die Sorge für das Begräbniß und die Seinen übernahm

Nach ſeinem Tode tritt nicht eine Reaktion aber doch ein zeit
er kurzer Stillſtand in der Weiterentwickelung der Demo

ratie ein
Kimon der Sohn des Siegers bei Marathon iſt der ent

ſchiedene Gegner des Themiſtokles und ſeiner demokratiſchen
zeſtrebungen Ein ehrenwerther Mann als Feldherr durch

militäriſche Tugend ausgezeichnet bei Artemiſion Salamis Eion
in Thracien vor allem in der Doppelſchlacht am Eurymedon
469 mit Lorbeern geſchmückt zeigt er überall ſeine Vorliebe für
ſpartaniſche Lebensweiſe als Politiker mit Duncker zu reden ohne
Vorausſicht vertritt er das ruhige friedliche Zuſammengehen mit
den andern griechiſchen Staaten beſonders mit Sparta dem
andern Roſſe des griechiſchen Doppelgeſpannes und den unaus
gefetzten Krieg mit dem Perſer Nach des Ariſteides Tode macht
er aus ſeinen patriarchaliſch ariſtokratiſchen Anſchauungen gar
kein Hehl und erregt die Hoffnungen ſeiner Genoſſen und des
rechten Flügels der Anhänger jenes daß er die Verfaſſung des
Kleiſthenes und die Vorrechte der Fünfhundertſcheffler wieder her
ſtellen werde Aber gerade durch ſeine Siege ſchafft er das nicht
Gewollte das Uebergewicht Athens Lockerung des Bundesver
hältniſſes Seiner Freundlichkeit gegen Sparta wird durch das
rückſichtsloſe Benehmen deſſelben gelegentlich des dritten meſſeni
ſchen Krieges ſchlechter Lohn Schaden zur Schmach zutheil Die
Unzufriedenheit mit ſeiner Führung ſteigt immer mehr des
Themiſtokles Jdeen kommen zum neuen Durchbruche und zu glänzen
der Geltung Während ſeiner Abweſenheit auf Kypern wird der
vernichtende Schlag gegen den Areopag d h gegen die Ariſto
kraten ansgeführt Zurückgekehrt wird er 459 in die Verbannung
geſchickt aus der er das Jahr darauf zurückkommen darf treu
ſeinen Grundſätzen anhängend ſtirbt er 449 auf Kyvern zu deſſen
Wiedereroberung er ausgeſandt war

Unter ſeinen Gegnern war neben Perikles der hervorragendſte
und kühnſte Ephialtes Dem Volke entſproſſen gerecht unbeſtech
lich ſelbſtlos tapfer Eigenſchaften die ſelbſt der Gegner ihm
zutheilt läßt er nach des Ariſteides Tode ſeiner Oppoſition freien
Lauf wie Kimon ſeinen ariſtokratiſchen Neigungen und bekennt
ſich im großen ganzen zu den Anſchauungen des Themiſtokles
Er hielt feſt an dem ſcharfen Gegenſatze gegen Sparta kündigteihm die Vundesgenoſſenſchaft ſchloß neue Bündniſſe leitete die

auswärtige Politik in bisher unbetretene kühne Bahnen und
zog den linken Fiügel der Anhänger des Ariſteides an ſich wie
Kimon den rechten Sein Hauptſchlag galt dem Areopag deſſen
Sturz auch Themiſtokles im Auge gehabt hatte und der trotz
mancher Wandelungen ſeit Solon in ſeiner Zuſammenſetzung trotz
ſeiner den Zeiten nicht mehr ganz entſprechenden Wirkſamkeit
immer noch eine gewaltige Kraft und Widerſtandsfähigkeit wahrte
und wohl geeignet war hemmend einzugreifen und den Ver
einigungspunkt abzugeben für alle welche den inneren Ausbau
der Demokratie haßten Hart war der Kampf der Areopag
unterlag er wurde wieder was er urſprünglich war Gerichtshof
für Blutvergehen und behielt ſeinen religiöſen Charakter er verlor
die bisher geübte Kontrolle über das Geſammtleben des Volkes
und der Gemeinde denn dieſe ſollte ſich ſelbſt beaufſichtigen durch
einen neuen der Heliäag entnommenen Volksausſchuß Jeder
ſtünmberechtigte Bürger ſollte das Recht eines aufſchiebenden
Einſpruches gegen jeden in die Gemeinde gebrachten oder bereits
angenommenen Antrag haben wenn er gegen das Geſetz zu ver
ſtoßen ſcheine und die Heliäa ſollte den Entſcheid darüber haben
auch durüber ſollte ſie beſtimmen ob ein neues Geſetz der vor
geſchriebenen ſorgfältigen Prüfung unterworfen worden war
damit es Giltigkeit erhalte Dadurch war der Geſetzgebung eine
zweite Jnſtanz gegeben ihrer Ueberhaſtung vorgebeugt

Die Soloniſchen Geſetze ließ er abſchriſtlich auf dem Markte
zu jedermanns Einſicht aufftellen Des Ephialtes Vorgehen gegen
den Areopag iſt auch von ſeinen Zeitgenoſſen verſchieden beurtheilt
worden jedenfalls verdient er die volle Anerkennung die Demo
kratie in die Wege der Geſetzlichkeit eingelenkt und vor den
Demagogen geſchüht zu haben Auch er ſtarb arm wie er in
die g erwaltzmg eingetreten war 457 durch ſeigen Mörbers

and
Nach des Ephialtes Tode trat als alleiniger Führer der Demo

kratie mehr und mehr Perikles hervor Vornehmer Abkunft
Großneffe des Kleiſthenes mit glänzenden Geiſtes und Gemüths
eigenſchaften mit weitem unbeſtechlichem Blicke und allen
Tugenden eines Feldherrn ansgerüſtet war er ein wirklich großer
Staatsmann deſſen Bild nach 2300 Jahren uns im unbefleckten
Glanze entgegen leuchtet der ſich anf dem Todtenbette rühmen
konnte keinen ſeiner Gegner zur Anlegung des ſchwarzen Gewandes

rigen d h mit Anklage auf Leben und Tod verſolgt zuhaben

nach dem Zeugniſſe des Plutarch und Jſokrates auch nicht zurkleinſten Seeben benutzt hat

Ex war frei von ſener beängſtigenden Selbſiſucht unter deren
Einfluß das Charakterbild des Themiſtokles nicht ganz ungetrübt
blieb welche die Grenze zwiſchen Vaterlands und Eigenliebe leicht
überſpringend das Perſönliche auch da überwuchern läßt wo es
beſſer zurückbliebe er war frei von Kleons ſchwächlicher Empfind
lichkeit die immer ein Spiegelbild innerer Unſicherheit iſt vor
nehm und hoheitsvoll wußte er ſich des oft erbärmlichen Gegners
zu entledigen er regierte ſeine Athener nicht wie die folgenden
radikalen Redner durch Schlagworte deren Hohlheit nachfolgende
Thatſachen enthüllten auch nicht mit einer gewiſſen Wucht ſeiner
Perſönlichkeit obwohl ſein Zwiebelkopf wie ihn die Kemiker
nannten ziemlich umfangreich geweſen ſein ſoll mit kräftiger
männlicher Stimme in bewundernswerther Rede überzeugte er
5 n Siodor einen Vers des Komödiendichters Enpolis er

alten hat
mit einer unſichtbaren Angelruthe ſaß
auf ſeinen Lippen eine Peitho und allein
von allen Rednern ließ er einen Stachel
in ſeiner Hörer Herz zurück

Er ſchloß ſich nicht ab er verachtete nicht Vernunft und Wiſſen
ſchaft er verkehrte tagtäglich mit den größten Geiſtern ſeiner
Zeit um im Geſpräche mit ihnen erhabene Momente für ſeine

tgatsleitung zu finden und vertiefte ſich in das Studium der
Welt und Natnuranſchauungen und des Stagatsweſens um ſeine
allerhöchſte Menſchenkraft zu mehren und zu ſtählen et

Was Wunder wenn ein ſolcher Mann ſeine auf ihre Freiheit
ſo eiferſüchtigen Athener zwanzig Jahre lang mit faſt königlicher
Gewalt führte und ſelbſt Zeus der oberſte der Götter Reſpekt vor
ihm hatte Denn darf man der Erzählung des Lucian trauen als
Zeus Luſt hatte auf den geiſtvollen Angxogoras ſeinen Blitz zu
ſchleudern hielt Perikles die Hand über ihn und der Blitz gleitete
ab auf den Dioskurentempel

Jch würde einen ganzen Abend brauchen dieſes Mannes
Wirken nach Gebühr zu ſchildern ich muß mich nach dieſer
Charakteriſtik begnügen ſeine politiſche Stellung nur anzudeuten
und das iſt eigentlich mit wenig Worten gethan er entwickelte
die demokratiſche Staatsform zur möglichſten Höhe und Allſeitig
keit er übergoß ſie mit dem Glanuze attiſchen Weſens Er ſuchte
ein leidliches Verhältniß mit dem Perſer herzuſtellen die Bundes
genoſſen feſter anzuſchließen und in Athen heimiſch zu machen
die griechiſchen Verhältniſſe zu einer ruhigen Entwickelung zu
bringen vor allem aber ſeine Stadt zum Vorort der Welt zu
machen Den Göttern und ihr zur Ehre ſchmückte er ſie auf
das prächtigſte denn die Kunſt gehöre dem Staate nicht dem
Einzelnen brachte alle edlen Zweige des attiſchen Lebens zur
höchſten Blüthe und hob Kunſt Wiſſenſchaft Handel und Wandel
Technik und Volkswirthſchaft auf eine nie geahnte Stufe

Mit Ephialtes hatte er für die Erweiterung der Volksrechte
gekämpft den Sturz des Areopages herbeigeführt den richter
lichen und politiſchen Einfluß der Heliäg geſteigert und damit
das Verfaſſungsleben in eine würdige geſetzliche Bahn gelenkt
Jetzt ſollte aber auch der Kampf um das Daſein kein Hinderniß
mehr für den ärmeren Bürger abgeben ſich dem politiſchen
Leben voll und ganz hingeben und den geſteigerten Anforderungen
der Staatsverwaltung gerecht werden zu können Er führte für
ſolche Mitglieder des Rathes der Heliäg der Gemeindeverſamm
lung Tagesgelder ein die nicht nach Marken zu berechnen ſind
nur dreizehn Pfennige betrugen Und damit ſie auch den un
geſtörten Genuß der herrlichen Götterfeſte und des Theaters
haben konnten welches eine höhere Bedeutung hatte als das
moderne ließ er auch hierfür öffentliche Gelder zahlen Um
der verdächtigen Freigebigkeit einzelner die Spitze zu nehuten
ſetzte er die Einführung der Armenſpenden durch Und endlich
erhielten auch die Leichtbewaffneten und die Beſatzungsmann
ſchaften der Staatsſchiffe Gehalt

Es iſt nicht zu verkennen daß die Darreichung der Tagesgelder
etwas bedenkliches hatte war ſie unter ſeiner reinen Leitung un
verfänglich wurde auch die politiſche und redneriſche Bildung in
Athen zur höchſten Entwicklung gebracht in der Hand der
Demagogen war ſie in ihren Folgen höchſt gefährlich die beſſeren
Elemente zogen ſich zurück und unter den Gräueln eines eut
ſetzlichen ſiebenundzwanzigjährigen Krieges wurde die Maſſen
herrſchaft entfeſſelt

Mit dieſem Ausblick in die ſpätere Entwicklung Athens laſſen
Sie mich mein eigentliches Thema ſchließen

Jch habe mich bemüht meinem Vorhaben gemäß meiner Auf
gabe ganz ſachlich gerecht zu werden und würde mich des tech
niſchen Geſchickes erfreuen wenn es mir gelungen wäre Jhnen
einen klaren Einblick in dieſen Aufbau verſchafft zu haben Jch
habe verſucht zu zeigen wie in ferner Vergangenheit das atheniſche
Volk unter Führung vorzüglicher Männer über Durchgangsformen
hinweg zur vollen politiſchen Freiheit und Selbſtverwaltung
gelangt den Grundſatz daß der Staat Allen gehöre an und
durch ſich zur Anſchauung bringt die Kraft der politiſchen Er
ziehung und Ueberwachung aus ſich ſelbſt heraus erſtarken läßt
den beſten Schutz in ſeinen ſorgfältig erwogenen Geſetzen findet
den Muth hat die berechtigten Forderungen der Gegner aus
reichend anzuerkennen der Sorge um die Zukunft ſich entledigt
durch Erziehung der Kinder zur Kraſt zum Guten zum Edel
ſinn ſein Geſammtleben von einem wohlthuend religiöſen Hauche
durchziehen läßt und das Ganze im Rahmen einer wunderbaren
Eutfaltung hohen menſchlichen Seins der Nachwelt übergiebt

Und das alles nur einer flüchtigen Unterhaltung willen
Nein m noch zu einer andern Aufgabe veranlaßte mich mein
Thema ich halte es für die Pflicht jedes anſtändig Denkenden
unbekümmert ob darüber gewitzelt wird oder nicht dem unſer
ganzes heutiges Leben durchſeuchenden Chauvinismus der auf ein
gebildetem Wiſſen beruhenden Ueberhebung verbunden mit kritik
loſer Hinnahme als wenn ein Prüſungsſinn nicht mehr vorhanden
wäre und einer in allen unreinen Farben ausſchillernden Heuchelei
entgegen zu treten wo und wie man ihm begegnet gleichviel aus
welcher Quelle er ſtammt

Das Thema iſt zu groß um es als Anhängſel benutzen zu
können zudem iſt es Jhnen nichts Unbekanntes Jch will ab
ſehen vom öffentlichen und dem Geſellſchaftsleben ich will im
Anſchluß an meine Mittheilung wiſſenſchaftliches Gebiet ſtreifen
Alle grundlegenden Prinzipien verdanken wir dem Alterthum
unſere heutige naturwiſſenſchaftliche Anſchauung haben die alten
Philoſophen klar vorgebildet ſo vieles von uns erſt Erſtrebtes
liegt in ſchönen reinen Formen dort zum Abpflücken bereit
Dies Alterthum mit ſeinem weiſen Maßhalten verſucht man heut
zutage uns zu entfremden als wenn nicht naturgemäß ein neuer
Erasmus v Rotterdam ein neuer Reuchlin zur rechten Zeit der
Muemoſyne ihre Kinder in alter Pracht und Herrlichkeit zurück
bringen würde
Unſere Gegenwart vergißt ſo leicht daß das Neue die grug

einer langen recht langen aufeinander ſußenden Gedankenreihe iſt
jene ſieht der große Haufe dieſe bleibt ihm verborgen

Laſſen Sie uns die Frucht genießen aber im dankbaren Hin
blicke auf den Zuſammenhang mit der Vergangenheit damit wir
in echter Beſcheidenheit bewahrt bleiben vor gleißender Selbſt
überſchätzung Bauen wir auf dem alten Schönen und Guten
mit Bewußtſein weiter auf

Dieſem Geiſte der Unwahrheit dieſer Unnatur auf allen Ge
bieten entgegenzutreten halte ich für eine dankenswerthe Aufgabe
der liberalen Partei

Sammeln wir uns dann unter jener deliſchen Palme des Frie
dens und der Menſchenfreundlichkeit unter deren Halte Letho
den herrlichen Gotteskindern das Leben gab die aus lichter Höhe
durch ihren Abglanz heute wie zu den Zeiten Homiers
irdiſchen Sein die höhere Weihe geben

Denn die Sonne Homers ſehet ſie leuchtet auch uns

wie Ariſteides und Ephialtes ſeine vieljährige Stellung

Univerſitäts Nachrichten
Halle 15 Febr Die Kaiſerliche LeopoldintſchKarolinifche eutſche Akademie der iakarforier

hat für das laufende Jahr ihrer Fachſektion 4 für Mineralogie
und Geologie ein Exemplar ihrer goldenen Cothenius
Medaille zur Verfügung geſtellt welche nach dem Gutachten
und anf Antrag des Sektionsvorſtandes demjenigen verliehen
werden ſoll welcher am wirkſamſten in den letzten Jahren zurFörderung der Mineralogie und Geologie bagetragen at Seit
dem hundertjährigen Beſtehen der Cotheniusſtiftung ſind bis jetzt
27 goldene und 3 ſilberne Medaillen verliehen worden Die mit
dem Bildniſſe des Preisſtifters Chriſtian Andreas Cothenius
Leibarzt König Friedrich des Großen und Generalſtabsmedikus

der du den Armee gezierte Denkmünze hat einen Goldwerth
on 60 Tblrn

Wiſſenſchaft Kunſt Literatur
Der Vorſtand des Architekten und Jngenienx Vereins zu

Hamburg kündigt ein illnſtrirtes Werk Hamburg und ſeine
Bauten an welches in Veranlaſſung der im Auguſt d J nach
Hamburg einberufenen Wanderverſammlung des Verbandes
deutſcher Architekten und Jngenieur Vereine herausgegeben wird
und das ſicher in allen Kreiſen Jntereſſe findet Das Werk er
ſcheint in 2 Ausgaben auf Druckpapier zum Preiſe von 10
auf Kupferdruckpapier zum Preiſe von 12,50 M Beſtellungen
nimmt Hr Oberingenieur J Andreas Meyer in Hamburg
Bleichenbrücke 17 ſchon jetzt entgegen

Gerichtsverhandlnungen
Halle 15 Febr Jn geſtriger Schöffengerichts

ſitzung kam u a die Sache des stud theol Emil Ludwig Max
Otto P hier aus Weſtfalen gebürtig 21 Jahre alt zur Ver
handlung Der Angeklagte wegen Hausfriedensbruchs und Körper
verletzung mit 1 Monat Gefängniß vorbeſtraft iſt der Sohn eines
preußiſchen General Superintendenten Die Sache hatte bereits
zweimal wegen Nichterſcheinens des Angeklagten vertagt werden
müſſen weshalb ſeine Verhaftung angeordnet worden die vor
zwei Tagen erfolgt Vorgeführt aus Unterſuchungshaft ward
er nun beſchuldigt in der Nacht zum 7 Nov v J hier einen
Polizeiſergeanten öffentlich durch gemeine Schimpfreden
und drohende Aeußerungen beleidigt zu haben als ihn jener Be
amte wegen ruheſtörenden Lärmens feſtgenommen Der An
geklagte räumte ſein Vergehen ein mit dem Bemerken daß er
damals trunken geweſen ſei auch entſchuldigte er ſich wegen
ſeines zweimaligen Ausbleibens da er die bezügl Termine ver
geſſen habe Jn Anbetracht des offenen Geſtändniſſes wurde
der Angeklagte gelind zu 20 M Geldſtrafe oder 4 Tagen
Gefängniß verurtheilt auch dem Beleidigten Publikations
befugniß zuerkannt Aehnlich war die Sache des
stud agron Arnold R hir 23 Jahre alt derebenfalls wegen öffentlicher Beleidigung eines Beamten
außerdem aber noch wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt
angeklagt war Auch dieſer Angeklagte verſuchte ſich mit Trunken
heit zu entſchnldigen und überdies durch die Ausrede daß er mit
dem Ausdruck Nachtrath den betr Beamten durchaus nicht zu
beleidigen beabſichtigt ja ſogar jenes Wort nicht als Beleidigung
gekannt habe Das ſchlimmere Vergehen des Widerſtandes gegen
die Staatsgewalt beſtand darin daß der Angeklagte dem betr
Polizeiwachtmeiſter einen ſtarken Stoß vor die Bruſt verſetzt
den Beamten alſo thätlich angegriffen hatte als derſelbe die Auf
forderung zum Ruhehalten an ihn gerichtet Es wurden
mildernde Umſtände angenommen und die Strafe nur auf 50 M
oder 5 Tage Gefängniß bemeſſen dem Beleidigten auch Publi
W eigveluguiß zuerkannt auf welche derſelbe indeß ver
zichtete

Ueber die nenen Vahnen in der Provinz Sachſen
II

Deuben Corbetha
Die Bahn deren Herſtellung ſchon ſeit längerer Zeit erſtrebt

und von den Behörden warm befürwortet iſt verfolgt den Zweck
die Landwirthſchaft des berührten dicht bevölkerten und frucht
baren Gebiets zu fördern den Abſatz der reichlich vorhandenen
Bodenſchätze namentlich der ausgedehnten Braunkohlenlager zu
erleichtern und die bereits kräftig entwickelte gewerbliche Thätig
keit zu heben

Vor dem ſonſt noch in Frage gekommenen Anſchluſſe an die
Hauptbahn bei Teuchern mußte in Uebereinſtimmung mit den
Anträgen der Mehrzahl der Intereſſenten und den zutreffenden
Ausführungen der Provinzialbehörden dem Anſchluß bei Deuben
der Vorzug gegeben werden weil dieſe Linienführung zur Er
reichung der vorgezeichneten wirtbſchaftlichen Zwecke der Bahn

am ein erſcheint Andererſeits iſt bei Wahl der Linie
auf die Möglichkeit einer weiteren Verbindung in der Richtung
auf Lützen Rückſicht genommen

135 gkm mit rund 20000 Einwohnern umfaſſend zeichnet ſich
beſonders durch reiche Braunkohlenlager aus welche ſich in

ganzen Verkehrsgebietes der Bahn erſtrecken im Jahre 1886
waren etwa 40 Gruben mit einer Geſammtfördermenge von
1244 800 t im Betrieb Die Verwerthung derſelben hat ſchon
jetzt einen weit verzweigten Fabrikbetrieb und mancherlei Ge
werbethätigkeit hervorgerufen wovon die 4 Preßſteinfabriken
8 Theerſchwelereien und 5 Oel Theer und Paraffinfabriken des
Verkehrsgebiets Zeugniß ablegen Außerdem ſind zu erwähnen
11 Brauereien und Brennereien 40 Mühlen 40 Ziegeleien
mehrere Steinbrüche und zahlreiche Sandlager Der fruchtbare
Boden geſtattet gleichzeitig den Anban von Weizen und Zucker
rüben und nicht unbedeutende Viehzucht

Für den Verſand werden überwiegend Klarkohle Naß
Preß und Darrſteine Grudekoks Theer Oel Paraffin und
Nebenerzeugniſſe der Braunkohleninduſtrie daneben Ziegel Steine
und Sand aus den Brüchen und Gruben landwirthſchaftliche
Erzeugniſſe uſw in Betracht kommen während der Empfang
auptſächlich in rohem Paraffin Stearin Papier Säuren

aſchinentheilen Düngemitteln Soda und Grubenholz auch
Rohſtoffen für den Gewerbebetrieb uſw beſtehen wird

Die Baukoſten ſind ausſchließlich der auf 341,000 M geſchätzten
den Intereſſenten zur Laſt fallenden Grunderwerbskoſten zu
3,000,000 mithin rund 123,500 M für das km veranſchlagt

Aus dem Leſerkreiſe
L G

Stimmzettel haben allerdings Giltigkeit 2 Der Wahlvorſteher
hat nicht nur das Recht ſondern ſogar die Verpflich tung den
Stimmzettel in die Hand zu nehmen und in die Urne zu werfen
da ſonſt ja leicht dadurch Unterſchleife vorkommen könnten daß
jemand mehrere Zettel einwirft

M A Wir brauchen wohl nicht erſt zu verſichern daß dasWort Scheinweſen auf einem Druckfehler e Es v da
S

ſtreitbaren Herrn in der betr Verſammlung ſprechen hörte

Baunmwolle

Liverpool 13 Febr nachm 4 Uhr 10 Min Baumwolle Schlußderz 700d davon für Spekulation und Export 500 B Ruh Middl
r u Lieferungen Febr März 6/, Känferprels März April do April
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Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

h

Der durch die neue Bahn aufzuſchließende Landſtrich ungefähr

größerer und geringerer Mächtigkeit unter der Oberfläche des

1 Die alſo durchſtrichenen und neubeſchriebenen

chimpfen heißen was jedem einleuchten wird welcher den

h
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re dann aber durch das ſtürmiſche Vorgehen des Themiſtoklesdie en e S nach rechts gedrängt worden
weil ihm die weitere Ausbildung des Landheeres eine größere
Gewähr ſür die ruhige Entwickelung der Demokratie zu bieten

jen ſeinem großen Gegner aber unterliegend 488 in die
nung gegangen aus welcher er bereits 480 zurück
warcegſen wieder zur Führung gelangt ſetzte er 470 ſeine einſchnei

denden Reformvorſchläge durch Aufhebung der Wahlbeſchränkun
der vierten Steuerklaſſe denn der Staat gehöre Allen und
Ausloofung der Staatsämter mit Ausnahme der Feldherren bei
deren Wahl es verblieb

Ich glaube gern daß ein eigenes Gefühl Sie durchſchauert und
wunderbare Folgerungen ſich Jhrer Seele entheben wenn Sie
vergeſſen ſollten daß wir uns zur Zeit in Athen befinden Hier
geſtalteten ſie die Verhältniſſe einfacher Die Zulaſſung auch der
vierten Klaſſe zu den Staatsämtern welche übrigens Themiſtokles
jedenfalls auch ſchon angeſtrebt hatte war weiſe durchdacht Durchle erhielten eine Menge durch die perſiſchen Verwüſtungen ver
armter Landbeſitzer ihre ſchuldlos verlornen politiſchen Rechte
wieder durch ſie wurde dieſe Klaſſe für ihr patriotiſches Verhalten
im Kriege belohnt und durch das freiwillige Entgegenbringen
einer ſehr möglichen nachdrücklichen Forderung dieſer durch The

miſtokles i gemachten beweglichen Menge vorgebeugt
Dieſe thatſächlich gegebene Gleichſtellung erinnern Sie ſich der
Soloniſchen Loslöſung der Staatsämter vom Geburtsadel
ſchloß in ihrer Durchführung kaum etwas Erſchütterndes in ſich
da dieſe unbeſoldeten Ehrenpoſten mit ihrem Zeitaufwande und ihren
Koſten den Aermeren gewiß nicht verlockend erſcheinen konnten
Der Ausgleich für dieſe Freigebung lag in der nun geforderten
Auslooſung der Beamten durch welche wie Max Duncker hervor
hebt der Großgrundbeſitz gegen das ſtädtiſche Kapital geſchützt
wegen ziemlich gleichmäßiger Vertretung für jene Steuerung ge
wonnen die Minderheit vor einer Unterdrückung durch die Mehr
heit bewahrt und die laufende regelmäßige Staatsverwaltung den
jährlich wiederkehrenden Wahlaufregungen entzogen wurde Die
Selbſtregierung der Gemeinde verlor nichts der jeweiligen Mehr
heit verblieb der Entſcheid in der Volksverſammlung Zudem
darf nicht überſehen werden daß im allgemeinen die politiſche
Bildung eine ziemlich gleichmäßige war der atheniſche Jüngling
erhielt ſchon frühzeitig vollen Einblick in die Staatsverwaltung
und alle Gelegenheit zur politiſchen Ausbildung daß der
Soloniſche Beſähigungsnachweis und der Einſpruch der Heliäa

n ſo leicht alſo ein Unwürdiger nicht in das Amt kommen
onnte

Eine weitere Folge jener Maßnahmen war die Aufhebung
der Forderung der Fünfhundertſcheffeleinnahme welche in einen
Nachweis der Entrichtung der direkten Staatsſteuer umgewandelt
wurde und nur zu Gunſten des Großgrundbeſitzers für die zehn
Schatzmeiſter des Bundes und des Tempels der Pallas Athene
mit den Landesüberſchüſſen beibehalten wurde

So wahrte das weiſe Vorgehen dieſes nach jeder Richtung aus
gezeichneten Mannes die Grundforderungen der Demokratie und
brachte ſie in Einklang mit dem berechtigten Einfluſſe der Ariſto
kratie wie wir es ähnlich bei Kleiſthenes gefunden haben Es
ſtarb dieſer große Staatsmann 468 in ſolcher Armuth daß der
Staat die Sorge für das Begräbniß und die Seinen übernahm
Nach ſeinem Tode tritt nicht eine Reaktion aber doch ein zeit

weiſer kurzer Stillſtand in der Weiterentwickelung der Demo
kratie ein

Kimon der Sohn des Siegers bei Marathon iſt der ent
ſchiedene Gegner des Themiſtokles und ſeiner demokratiſchen
Beſtrebungen Ein ehrenwerther Mann als Feldherr durch
militäriſche Tugend ausgezeichnet bei Artemiſion Salamis Eion
in Thracien vor allem in der Doppelſchlacht am Eurymedon
469 mit Lorbeern geſchmückt zeigt er überall ſeine Vorliebe für
ſpartaniſche Lebensweiſe als Politiker mit Duncker zu reden ohne
Vorausſicht vertritt er das ruhige friedliche Zuſammengehen mit
den andern griechiſchen Staaten beſonders mit Sparta dem
andern Roſſe des griechiſchen Doppelgeſpannes und den unaus
geſetzten Krieg mit dem Perſer Nach des Ariſteides Tode macht
er aus ſeinen patriarchaliſch ariſtokratiſchen Anſchauungen gar
kein Hehl und erregt die Hoffnungen ſeiner Genoſſen und des
rechten Flügels der Anhänger jenes daß er die Verfaſſung des
Kleiſthenes und die Vorrechte der Fünfhundertſcheffler wieder her
ſtellen werde Aber gerade durch ſeine Siege ſchafft er das nicht
Gewollte das Uebergewicht Athens Lockerung des Bundesver
hältniſſes Seiner Freundlichkeit gegen Sparta wird durch das
rückſichtsloſe Benehmen deſſelben gelegentlich des dritten meſſeni
ſchen Krieges ſchlechter Lohn Schaden zur Schmach zutheil Die
Unzufriedenheit mit ſeiner Führung ſteigt immer mehr des
Themiſtokles Jdeen kommen zum neuen Durchbruche und zu glänzen
der Geltung Während ſeiner Abweſenheit auf Kypern wird der
vernichtende Schlag gegen den Areopag d h gegen die Ariſto
kraten ansgeführt Zurückgekehrt wird er 459 in die Verbannung
geſchickt aus der er das Jahr darauf zurückkommen darf treu
ſeinen Grundſätzen anhängend ſtirbt er 449 auf Kypern zu deſſen
Wiedereroberung er ausgeſandt war

Unter ſeinen Gegnern war neben Perikles der hervorragendſte
und kühnſte Ephialtes Dem Volke entſproſſen gerecht unbeſtech
lich ſelbſtlos tapfer Eigenſchaften die ſelbſt der Gegner ihm
zutheilt läßt er nach ves Ariſteides Tode ſeiner Oppoſition freien
Lauf wie Kimon ſeinen ariſtokratiſchen Neigungen und bekennt
ſich im großen ganzen zu den Anſchauungen des Themiſtokles
Er hielt feſt an dem ſcharfen Gegenſatze gegen Sparta kündigte
ihm die Bundesgenoſſenſchaft ſchloß neue Bündniſſe leitete die
auswärtige Politik in bisher unbetretene kühne Bahnen und

linken Flügel der Anhänger des Ariſteides an ſich wie
rechten Sein Hauptſchlag galt dem Areopag deſſen

uch Themiſtokles im Auge gehabt hatte und der trotz
her Wandelungen ſeit Solon in ſeiner Zuſammenſetzung troß

ſeiner den Zeiten nicht mehr ganz entſprechenden Wirkſamkeit
immer noch eine gewaltige Kraft und Widerſtandsfähigkeit wahrte
und wohl geeignet war hemmend einzugreifen und den Ver
inigungspunkt abzugeben für alle welche den inneren Ausbau

der Demokratie haßten Hart war der Kampf der Areopag
unterlag er wurde wieder was er urſprünglich war Gerichtshof
für Blutvergehen und behielt ſeinen religiöſen Charakter er verlor
die bisher geübte Kontrolle über das Geſammtleben des Volkes
und der Gemeinde denn dieſe ſollte ſich ſelbſt beaufſichtigen durch
einen neuen der Heliäg entnommenen Volksausſchuß Jeder
ſtümmberechtigte Bürger ſollte das Recht eines aufſchiebenden
Einſpruches gegen jeden in die Gemeinde gebrachten oder bereits
angenommenen Antrag haben wenn er gegen das Geſetz zu ver
ſtogen ſcheine und die Heliäa ſollte den Entſcheid darüber haben
auch durüber ſollte ſie beſtimmen ob ein neues Geſetz der vor
geſchriebenen ſorgfältigen Prüfung unterworfen worden war
damit es Giltigkeit erhalte Dadurch war der Eeſetzgebung eine
zweite Jnſtanz gegeben ihrer Ueberhaſtung vorgebeugt

Die Soloniſchen Geſetze ließ er abſchriſtlich auf dem Markte
zu jedermanns Einſicht aufftellen Des Ephialtes Vorgehen gegen
den Areopag iſt auch von ſeinen Zeitgenoſſen verſchieden beurtheilt
worden jedenfalls verdient er die volle Anerkennung die Demo
kratie in die Wege der Geſetzlichkeit eingelenkt und vor den
Demagogen geſchützt zu haben Auch er ſtarb arm wie er in
J gerwaltnng eingetreten war 457 durch feigen Mörders
dand

Nach des Ephialtes Tode trat als alleiniger Führer der Demo
kratie mehr und mehr Perikles hervor Vornehmer Abkunft
Großneffe des Kleiſthenes mit glänzenden Geiſtes und Gemüths
eigenſchaften mit weitem unbeſtcchlichem Blicke und allen
Tugenden eines 1 ausgerüſtet war er ein wirklich großer
Staatsmann deſſen Bild nach 2200 Jahren uns im unbefleckten
Glanze entgegen leuchtet der ſich auf dem Todtenbette rühmen
konnte keinen ſeiner Gegner zur Anlegung des ſchwarzen Gewandes

zog den

nach dem Zeugniſſe des Plutarch und Jſokrates auch nicht zurkleinſten vachgeiſe t hat
Ex war frei von ſener beängſtigenden Selbſtſucht unter deren

Einfluß das Charakterbild des Themiſtokles nicht ganz ungetrübt
blieb welche die Grenze zwiſchen Vaterlands und Eigenliebe leicht
überſpringend das Perſönliche auch da überwuchern läßt wo es
beſſer zurückbliebe er war frei von Kleons ſchwächlicher Empfind
lichkeit die immer ein Spiegelbild innerer Unſicherheit iſt vor
nehm und hoheitsvoll wußte er ſich des oft erbärmlichen Gegners
zu entledigen er regierte ſeine Athener nicht wie die folgenden
radikalen Redner durch Schlagworte deren Hohlheit nachfolgende
Thatſachen enthüllten auch nicht mit einer gewiſſen Wucht ſeiner
Perſönlichkeit obwohl ſein Zwiebelkopf wie ihn die Kemiker
nannten ziemlich umfangreich geweſen ſein ſoll mit kräftiger
männlicher Stimme in bewundernsweriher Rede überzeugte er
5 V Siodor einen Vers des Komödiendichters Eupolis er

alten hat
mit einer unſichtbaren Angelruthe ſaß
auf ſeinen Lippen eine Peitho und allein
von allen Rednern ließ er einen Stachel
in ſeiner Hörer Herz zurück

Er ſchloß ſich nicht ab er verachtete nicht Vernunft und Wiſſen
ſchaft er verkehrte tagtäglich mit den größten Geiſtern ſeiner
Zeit um im Geſpräche mit ihnen erhabene Momente für ſeine

tgatsleitung zu finden und vertiefte ſich in das Studium der
Welt und Natnuranſchauungen und des Stagatsweſens um ſeine
allerhöchſte Menſchenkraft zu mehren und zu ſtählen e

Was Wunder wenn ein ſolcher Mann ſeine auf ihre Freiheit
ſo eiferſüchtigen Athener zwanzig Jahre lang mit faſt königlicher
Gewalt führte und ſelbſt Zeus der oberſte der Götter Reſpekt vor
ihm hatte Denn darf man der Erzählung des Lucian trauen als
Zeus Luſt hatte auf den geiſtvollen Angxagoras ſeinen Blitz zu
ſchleudern hielt Perikles die Hand über ihn und der Blitz gleitete
ab auf den Dioskurentempel

Jch würde einen ganzen Abend brauchen dieſes Mannes
Wirken nach Gebühr zu ſchildern ich muß mich nach dieſer
Charakteriſtik begnügen ſeine politiſche Stellung nur anzudeuten
und das iſt eigentlich mit wenig Worten gethan er entwickelte
die demokratiſche Staatsform zur möglichſten Höhe und Allſeitig
keit er übergoß ſie mit dem Glanze attiſchen Weſens Er ſuchte
ein leidliches Verhältniß mit dem Perſer herzuſtellen die Bundes
genoſſen feſter anzuſchließen und in Athen heimiſch zu machen
die griechiſchen Verhältniſſe zu einer ruhigen Entwickelung zu
bringen vor allem aber ſeine Stadt zum Vorort der Welt zu
machen Den Göttern und ihr zur Ehre ſchmückte er ſie auf
das prächtigſte denn die Kunſt gehöre dem Staate nicht dem
Einzelnen brachte alle edlen Zweige des attiſchen Lebens zur
höchſten Blüthe und hob Kunſt Wiſſenſchaft Handel und Wandel
Technik und Volkswirthſchaft auf eine nie geahnte Stufe

Mit Ephialtes hatte er für die Erweiterung der Volksrechte
gekämpft den Sturz des Areopages herbeigeführt den richter
lichen und politiſchen Einfluß der Heliäg geſteigert und damit
das Verfaſſungsleben in eine würdige geſetzliche Bahn gelenkt
Jetzt ſollte aber auch der Kampf um das Daſein kein Hinderniß
mehr für den ärmeren Bürger abgeben ſich dem politiſchen
Leben voll und ganz hingeben und den geſteigerten Anforderungen
der Staatsverwaltung gerecht werden zu können Er führte für
ſolche Mitglieder des Rathes der Heliäg der Gemeindeverſamm
lung Tagesgelder ein die nicht nach Marken zu berechnen ſind
nur dreizehn Pfennige betrugen Und damit ſie auch den un
geſtörten Genuß der herrlichen Götterfeſte und des Theaters
haben konnten welches eine höhere Bedentung hatte als das
moderne ließ er auch hierfür öffentliche Gelder zahlen Um
der verdächtigen Freigebigkeit einzelner die Spitze zu nehmen
ſetzte er die Einführung der Armenſpenden durch Und endlich
erhielten auch die Leichtbewaffneten und die Beſatzungsmann
ſchaften der Staatsſchiffe Gehalt

Es iſt nicht zu verkennen daß die Darreichung der Tagesgelder
etwas bedenkliches hatte war ſie unter ſeiner reinen Leitung un
verfänglich wurde auch die politiſche und redneriſche Bildung in
Athen zur höchſten Entwicklung gebracht in der Hand der
Demagogen war ſie in ihren Folgen höchſt gefährlich die beſſeren
Elemente zogen ſich zurück und unter den Gräueln eines ent
ſetzlichen ſiebenundzwanzigjährigen Krieges wurde die Maſſen
herrſchaft entfeſſelt

Mit dieſem Ausblick in die ſpätere Entwicklung Athens laſſen
Sie mich mein eigentliches Thema ſchließen

Jch habe mich bemüht meinem Vorhaben gemäß meiner Auf
gabe ganz ſachlich gerecht zu werden und würde mich des tech
niſchen Geſchickes erfreuen wenn es mir gelungen wäre Jhnen
einen klaren Einblick in dieſen Aufbau verſchafft zu haben Jch
habe verſucht zu zeigen wie in ferner Vergangenheit das atheniſche
Volk unter Führung vorzüglicher Männer über Durchgangsformen
hinweg zur vollen politiſchen Freiheit und Selbſtverwaltung
gelangt den Grundſatz daß der Staat Allen gehöre an und
durch ſich zur Anſchauung bringt die Kraft der politiſchen Er
ziehung und Ueberwachung aus ſich ſelbſt heraus erſtarken läßt
den beſten Schutz in ſeinen ſorgfältig erwogenen Geſetzen findet
den Muth hat die berechtigten Forderungen der Gegner aus
reichend anzuerkennen der Sorge um die Zukunft ſich entledigt
durch Erziehung der Kinder zur Kraſt zum Guten zum Edel
ſinn ſein Geſammtleben von einem wohlthuend religiöſen Hauche
durchziehen läßt und das Ganze im Rahmen einer wunderbaren
Entfaltung hohen menſchlichen Seins der Nachwelt übergiebt

Und das alles nur einer flüchtigen Unterhaltung willen
Nein m noch zu einer andern Aufgabe veranlaßte mich mein
Thema ich halte es für die Pflicht jedes anſtändig Denkenden
unbekümmert ob darüber gewitzelt wird oder nicht dem unſer
ganzes heutiges Leben durchſeuchenden Chauvinismus der auf ein
gebildetem Wiſſen beruhenden Ueberhebung verbunden mit kritik
loſer Hinnahme als wenn ein Prüſungsſinn nicht mehr vorhanden
wäre und einer in allen unreinen Farben ausſchillernden Heuchelei
entgegen zu treten wo und wie man ihm begegnet gleichviel aus
welcher Quelle er ſtammt

Das Thema iſt zu groß um es als Anhängſel benutzen zu
können zudem iſt es Jhnen nichts Unbekanntes Jch will ab
ſehen vom öffentlichen und dem Geſellſchaftsleben ich will im
Anſchluß an meine Mittheilung wiſſenſchaftliches Gebiet ſtreifen
Alle grundlegenden Prinzipien verdanken wir dem Alterthum
unſere heutige naturwiſſenſchaftliche Anſchauung haben die alten
Philoſophen klar vorgebildet ſo vieles von uns erſt Erſtrebtes
liegt in ſchönen reinen Formen dort zum Abpflücken bereit
Dies Alterthum mit ſeinem weiſen Maßhalten verſucht man heut
zutage uns zu entfremden als wenn nicht naturgemäß ein neuer
Ergsmus v Rotterdam ein neuer Reuchlin zur rechten Zeit der
Muemoſyne ihre Kinder in alter Pracht und Herrlichkeit zurück
bringen würde

Unſere Gegenwart vergißt ſo leicht daß das Neue die Frucht
einer langen recht langen aufeinander ſußenden Gedankenreihe iſt
jene ſieht der große Haufe dieſe bleibt ihm verborgen t

Laſſen Sie uns die Frucht genießen aber im dankbaren Hin
blicke auf den Zuſammenhang mit der Vergangenheit damit wir
in echter Beſcheidenheit bewahrt bleiben vor gleißender Selbſt
überſchätzung Bauen wir auf dem alten Schönen und Guten
mit Bewußtſein weiter auf

Dieſem Geiſte der Unwahrheit dieſer Unnatur auf allen Ge
bieten entgegenzutreten halte ich für eine dankenswerthe Aufgabe
der liberalen Partei

Sammeln wir uns dann unter jener deliſchen Palme des Frie
dens und der Menſchenfreundlichkeit unter deren Halte Letho
den herrlichen Gotteskindern das Leben gab die aus lichter Hö
durch ihren Abglanz heute wie zu den Zeiten Homers demirdiſchen Sein die höhere Weihe geben

Denn die Sonne Homers ſehet ſie leuchtet auch uns
gen d h mit Anklage auf Leben und Tod verſolgt zub wie Ariſteides und Ephialtes ſeine vieljährige Stellung

Univerſitäts Nachrichten
Halle 15 Febr Die Kaiſerliche LeopoldintiſchKarolinifche eutſche Akademie der Naturforſcher

hat für das laufende Jahr ihrer Fachſektion 4 für Mineralogie
und Geologie ein Fmplar ihrer goldenen Cothenius
Medaille zur Verfügun
und auf Antrag des Sektionsvorſtandes demjenigen verliehen
werden ſoll welcher am wirkſamſten in den letzten Jahren zur
Förderung der Mineralogie und Geologie beigetragen at Seit
dem hundertjährigen Beſtehen der Cotheniusſtiftung ſind bis jetzt
27 goldene und 3 ſilberne Medaillen verliehen worden Die mit
dem Bildniſſe des Preisſtifters Chriſtian Andreas Cothenius
Leibarzt König Friedrich des Großen und Generalſtabsmedikus

geſtellt welche nach dem Gutachten

der preußiſchen Armee gezierte Denkmünze hat einen Goldwerth
von 60 Thblrn

Wiſſenſchaft Kunſt Literatur
Der Vorſtand des Architekten und Jngenienr Vereins zu

Hamburg kündigt ein illnſtrirtes Werk Hamburg und ſeine
Bauten an welches in Veranlaſſung der im Auguſt d J nach
Hamburg einberufenen Wanderverſammlung des Verbandes
deutſcher Architekten und Jngenieur Vereine herausgegeben wird
und das ſicher in allen Kreiſen Jntereſſe findet Das Werk er
ſcheint in 2 Ausgaben auf Druckpapier zum Preiſe von 10
auf Kupferdruckpapier zum Preiſe von 12,50 M Beſtellungen
nimmt Hr Oberingenieur J Andreas Meyer in Hamburg
Bleichenbrücke 17 ſchon jetzt entgegen

S n

Gerichtsverhandlnngen
Halle 15 Febr Jn geſtriger Schöffengerichts

ſitzung kam u a die Sache des stud theol Emil Ludwig Max
Otto P hier aus Weſtfalen gebürtig 21 Jahre alt zur Ver
bhandlung Der Angeklagte wegen Hausfriedensbruchs und Körper
verletzung mit 1 Monat Gefängniß vorbeſtraft iſt der Sohn eines
preußiſchen General Superintendenten Die Sache hatte bereits
zweimal wegen Nichterſcheinens des Angeklagten vertagt werden
müſſen weshalb ſeine Verhaftung angeordnet worden die vor
zwei Tagen erfolgt Vorgeführt aus Unterſuchungshaft ward
er nun beſchuldigt in der Nacht zum 7 Nov v J hier einen
Polizeiſergeanten öffentlich durch gemeine Schimpfreden
und drohende Aeußerungen beleidigt zu haben als ihn jener Be
amte wegen ruheſtörenden Lärmens feſtgenommen Der An
geklagte räumte ſein Vergehen ein mit dem Bemerken daß er
damals trunken geweſen ſei auch entſchuldigte er ſich wegen
ſeines zweimaligen Ausbleibens da er die bezügl Termine ver
geſſen habe Jn Anbetracht des offenen Geſtändniſſes wurde
der Angeklagte gelind zu 20 M Geldſtrafe oder 4 Tagen
Gefängniß verurtheilt auch dem Beleidigten Publikations
befugniß zuerkannt Aehnlich war die Sache des
stud agron Arnold R hier 23 Jahre alt derebenfalls wegen öffentlicher Beleidigung eines Beamten
außerdem aber noch wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt
angeklagt war Auch dieſer Angeklagte verſuchte ſich mit Trunken
heit zu entſchuldigen und überdies durch die Ausrede daß er mit
dem Ausdruck Nachtrath den betr Beamten durchaus nicht zu
beleidigen beabſichtigt ja ſogar jenes Wort nicht als Beleidigung
gekannt habe Das ſchlimmere Vergehen des Widerſtandes gegen
die Staatsgewalt beſtand darin daß der Angeklagte dem betr
Polizeiwachtmeiſter einen ſtarken Stoß vor die Bruſt verſetzt
den Beamten alſo thätlich angegriffen hatte als derſelbe die Auf
forderung zum Ruhehalten an ihn gerichtet Es
mildernde Umſtände angenommen und die Strafe nur auf 50 M
oder 5 Tage Gefängniß bemeſſen dem Beleidigten auch Publi

zuerkannt auf welche derſelbe indeß ver
zichtete

Ueber die nenen Vahnen in der Provinz Sachſen
II

Deuben Corbetha
Die Bahn deren Herſtellung ſchon ſeit längerer Zeit erſtrebt

und von den Behörden warm befürwortet iſt verfolgt den Zweck
die Land wirthſchaft des berührten dicht bevölkerten und frucht
baren Gebiets zu fördern den Abſatz der reichlich vorhandenen
Bodenſchätze namentlich der ausgedehnten Braunkohlenlager zu
erleichtern und die bereits kräftig entwickelte gewerbliche Thätig
keit zu heben

Vor dem ſonſt noch in Frage gekommenen Anſchluſſe an die
Hauptbahn bei Teuchern mußte in Uebereinſtimmung mit den
Anträgen der Mehrzahl der Intereſſenten und den zutreffenden
Ausführungen der Provinzialbehörden dem Anſchluß bei Deuben
der Vorzug gegeben werden weil dieſe Linienführung zur Er
reichung der vorgezeichneten wirtbſchaftlichen Zwecke der Bahn
am geeignetſten erſcheint Andererſeits iſt bei Wahl der Linie
auf die Möglichkeit einer weiteren Verbindung in der Richtung
auf Lützen Rückſicht genommen

Der durch die neue Bahn aufzuſchließende Landſtrich ungefähr
135 akm mit rund 20000 Einwohnern umfaſſend zeichnet ſich
beſonders durch reiche Braunkohlenlager aus welche ſich in

wurden

größerer und geringerer Mächtigkeit unter der Oberfläche des
ganzen Verkehrsgebietes der Bahn erſtrecken im Jahre 1886
waren etwa 40 Gruben mit einer Geſammtfördermenge von
1244 800 t im Betrieb Die Verwerthung derſelben hat ſchon
jetzt einen weit verzweigten Fabrikbetrieb und mancherlei Ge
werbethätigkeit hervorgerufen wovon die 4 Preßſteinfabriken
8 Theerſchwelereien und 5 Oel Theer und Paraffinfabriken des
Verkehrsgebiets Zeugniß ablegen Außerdem ſind zu erwähnen
11 Brauereien und Brennereien 40 Mühlen 40 Ziegeleien
mehrere Steinbrüche und zahlreiche Sandlager Der fruchtbare
Boden geſtattet gleichzeitig den Anban von Weizen und Zucker
rüben und nicht unbedeutende Viehzucht

Für den Verſand werden überwiegend Klarkohle Naß
Preß und Darrſteine Grudekoks Theer Oel Paraffin und
Nebenerzeugniſſe der Braunkohleninduſtrie daneben Ziegel Steine
und Sand aus den Brüchen und Gruben landwirthſchaftliche
Erzeugniſſe uſw in Betracht kommen während der Empfang

in rohem Paraffin Stearin Papier Säuren
aſchinentheilen Düngemitteln Soda und Grubenholz auch

Rohſtoffen für den Gewerbebetrieb uſw beſtehen wird
Die Baukoſten ſind ausſchließlich der auf 341,000 M geſchätzten

den Intereſſenten zur Laſt fallenden Grunderwerbskoſten zu
3,000,000 mithin rund 123,500 M für das km veranſchlagt

Ü e J

Aus dem Leſerkreiſe
L G

Stimmzettel haben allerdings Giltigkeit g Der Wahlvorſteher
hat nicht nur das Recht ſondern ſogar die Verpflichtung den
Stimmzettel in die Hand zu nehmen und in die Urne zu werfen
da ſonſt ja leicht dadurch Unterſchleife vorkommen könnten daß
jemand mehrere Zettel einwirft

M A Wir brauchen wohl nicht erſt zu verſichern daß dasWort Scheinweſen auf einem Drugfehier beruht Es van

1 Die alſo durchſtrichenen und neubeſchriebenen

chimpfen heißen was jedem einleuchten wird welcher denS
ſtreitbaren Herrn in der betr Verſammlung ſprechen hörte

Baumwolle

Liverpool 13 Febr nachm 4 Uhr 10 Min Baumwolle Schlußber
Umſatz 7000 davon für Spekulation und Export 500 B Rnuhig Middln e e et en der vocheJun Jnui Jr W6 do Aug Sept 6 do Sept d do n n do Jiſlens

Halle Druck und Verlag von Otto Hendel
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